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TEIL 1: ZIELE, GRUNDLAGEN UND INHALTE DES 
BEBAUUNGSPLANES 

1 Erfordernis der Planaufstellung: Allgemeine Ziele und 
Zwecke 

Ziel und Zweck der Planung ist es, bauplanungsrechtlich den Neubau einer Kindertagesstätte zu er-

möglichen. Der Bebauungsplan Nr. 24 „Kötherkamp“ ist seit 1992 rechtskräftig. Mit ihm wurden süd-

lich der Herrenfeldstraße in Vöhrum allgemeine Wohngebiete sowie öffentliche Grünflächen mit der 

Zweckbestimmung „Parkanlage“ sowie „Spielplatz“ und eine Fläche für Gemeinbedarf „Kindertages-

stätte“ festgesetzt. Inzwischen wurden zwei Änderungen durchgeführt.  

Mit dem Planvorhaben verfolgt die Stadt Peine das Ziel, dem konkreten und hohen Bedarf nach Be-

treuungsplätzen für Kinder nachzukommen. Die Stadt Peine ist unter anderem für die rechtsan-

spruchserfüllende und bedarfsgerechte Bereitstellung von Betreuungsplätzen in Krippen und Kinder-

gärten im Sinne des § 24 Abs.1bis 3 SGB VIII zuständig. Die Erweiterung von Betreuungsangeboten ist 

von der Stadt im Rahmen der allgemeinen Bedarfsplanung im Stadtgebiet zu planen. Das aktuelle 

städtische Defizit an Betreuungsplätzen betrifft auch die Ortschaft Vöhrum, so dass die Errichtung 

einer neuen zusätzlichen Kindertagestätte in diesem Gebiet für Entlastung sorgen wird. Die derzeit 

als Flächen für den Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ ausgewiesene Fläche ist jedoch zu klein, um 

eine benötigte 4-zügige Kita mit den dazu gehörigen Außen- und Stellplatzflächen zu errichten. Daher 

ist die Durchführung einer 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ mit der Vergröße-

rung der Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ erforderlich.  

Die Fläche befindet sich in der Ortschaft Vöhrum der Stadt Peine und eignet sich aufgrund ihrer Lage 

direkt an der Herrenfeldstraße ausgezeichnet für eine Kindertagesstätte. Für das geplante Vorhaben 

ist ein Grundstück mit entsprechender Größe für Außenflächen und Stellplätze erforderlich. Zudem 

besteht der Anspruch auf eine gute verkehrliche Erreichbarkeit und Anbindung an weitere infrastruk-

turelle Einrichtungen. Außerdem ist ein Teil der Fläche bereits für den Gemeinbedarf „Kindertages-

stätte“ ausgewiesen. Da der Standort die o. g. Qualitäten aufweist, ist er für die geplante Nutzung 

besonders geeignet.  

Durch den Bebauungsplan soll eine geordnete städtebauliche Entwicklung der Stadt Peine gesichert 

werden. Gemäß § 1 Abs. 6 BauGB werden mit der Umsetzung des Bebauungsplanes insbesondere 

folgende allgemeine Ziele berücksichtigt:  

 die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit 

der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, 

 die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung, insbesondere auch von Familien mit mehreren Kindern, 

die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewohnerstrukturen, die Eigentumsbildung weiter 

Kreise der Bevölkerung sowie die Bevölkerungsentwicklung, 

 die Belange der Wirtschaft, auch ihrer mittelständischen Struktur im Interesse einer verbraucherna-

hen Versorgung der Bevölkerung, sowie der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, 

 die sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung, insbesondere die Bedürfnisse der Fa-

milien sowie die Belange des Bildungswesens und von Sport, Freizeit und Erholung 

 die Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung, Anpassung und der Umbau vorhandener Ortsteile, 

 die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege. 
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2 Geltungsbereich 

2.1 Lage und Abgrenzung 

Das Plangebiet befindet sich an der Herrenfeldstraße im Siedlungsgebiet von Vöhrum. 

Westlich, südlich und südöstlich des Plangebiets grenzen Grünflächen/Parkanlagen an. Nordöstllich 

wird das Gebiet von der Herrenfeldstraße begrenzt. An die Herrenfeldstraße schließen sich weitere 

Grünflächen und im Weiteren die Integrierte Gesamtschule Peine an.  

Das Plangebiet befindet sich nördlich des Leitungsschutzbereiches der 110-KV-Hochspannungsfreilei-

tung „Sehnde-Peine“, LH_10_1020 (Mast 048_049). 

Das Plangebiet der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ umfasst Teile der Flurstü-

cke 142/63 der Flur 13 und 27/3 der Flur 7, Gemarkung Vöhrum. 

Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ist aus der Planzeichnung im Maßstab 1 : 1.000 ersichtlich. 

 

2.2 Bestand 

Der Geltungsbereich nimmt eine Fläche von ca. 0,34 ha ein. Er stellt sich im nordwestlichen Bereich 

als Spielplatzfläche mit versiegelten Flächen, Scherrasen und Fahrradabstellanlage dar und im süd-

östlichen Bereich als Stellplatzfläche. Zwischen den Bereichen befindet sich eine Hecke mit Bäumen 

und Sträuchern.   

 

 
Geltungsbereich der 3.Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 (Luftbild: © Bing-Maps, 13.09.2023) 
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Plangebiet; derzeitiger Parkplatz südlich der 
Herrenfeldstraße 

 Nördlich des Plangebietes verlaufende Herren-
feldstraße 

 

Blick zur nördlich gelegenen Integrierten Ge-
samtschule 

 Blick nach Osten mit Bushaltestelle 

 

Fußläufige Anbindung vom südlich gelegenen 
Wohngebiet 

 Östlich gelegene Wohnbebauung 
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Westlich gelegene derzeitige Spielplatzfläche 
mit Fahrradständern, die in das Plangebiet ein-
bezogen wird  

 Westlich führende Herrenfeldstraße mit Blick 
zum Verbrauchermarkt  

 

3 Planungsvorgaben 

3.1 Überörtliche Planungen: Raumordnung und Landesplanung 

Das Landesraumordnungsprogramm (LROP) und das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) ent-

halten Grundsätze sowie konkrete Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die auf der Grundlage 

des Niedersächsischen Gesetzes über Raumordnung und Landesplanung (NROG) erstellt wurden. 

Diese sind von den Behörden und Planungsträgern bei allen raumbedeutsamen Maßnahmen zu be-

achten und müssen mit der jeweiligen Zweckbestimmung vereinbar sein. Im RROP, das aus dem 

LROP zu entwickeln ist, wird die angestrebte räumliche und strukturelle Entwicklung der regionalen 

Planungsräume dargestellt. Die Bauleitpläne (Flächennutzungspläne und Bebauungspläne) haben 

sich diesen Zielen gemäß § 1 Abs. 4 BauGB anzupassen.  

 

3.1.1 Landesraumordnungsprogramm 

Ziel des Landesraumordnungsprogramms (LROP) Niedersachsen von 2008 (zuletzt geändert 2017) ist 

die Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes. Die Verordnung über das Landes-Raumord-

nungsprogramm Niedersachsen in der Fassung vom 26. September 2017 wurde im September 2022 

geändert.  

Gemäß LROP sollen Planungen und Maßnahmen zu nachhaltigem Wachstum und Wettbewerbsfähig-

keit beitragen. Es sollen die Funktionsfähigkeit der Raum- und Siedlungsstruktur sowie der Infrastruk-

tur gesichert und durch Vernetzung verbessert sowie die Raumansprüche bedarfsorientiert, funkti-

onsgerecht, Kosten sparend und umweltverträglich befriedigt werden. Planungen und Maßnahmen 

der Innenentwicklung sollen Vorrang vor Planungen und Maßnahmen der Außenentwicklung haben 

(Pkt. 2.1.-06 LROP). Öffentliche Einrichtungen und Angebote der Daseinsvorsorge für Kinder und Ju-

gendliche sollen möglichst ortsnah in zumutbarer Entfernung vorgehalten werden (Pkt. 2.2-01 LROP).  

Gemäß LROP ist die weitere Inanspruchnahme von Freiräumen für die Siedlungsentwicklung, den 

Ausbau von Verkehrswegen und sonstigen Infrastruktureinrichtungen zu minimieren (Pkt. 3.1.1 02 

LROP).  
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3.1.2 Regionales Raumordnungsprogramm 

Ziel des Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) 2008 für den Zweckverband (jetzt Regionalver-

band) Großraum Braunschweig ist es, die bestehende und sich durch ein polyzentrisches Siedlungs-

gefüge auszeichnende Qualität der Raumstruktur im Großraum Braunschweig durch eine den demo-

graphischen Wandel berücksichtigende integrierte Siedlungs- und Freiraumentwicklung zu sichern 

und zu entwickeln.  

Gemäß RROP hat die Ausweisung neuer Wohnbauflächen und gewerblicher Bauflächen der Funktion 

des zentralen Ortes zu entsprechen (Pkt. II 1.1 RROP). Die Siedlungsentwicklung ist vorrangig auf das 

zentralörtliche System auszurichten.  

Peine ist im System der zentralen Orte als Mittelzentrum im RROP 2008 dargestellt (Pkt. II 1.1.7 

RROP). Mittelzentren sollen zentrale Einrichtungen und Angebote für den gehobenen Bedarf vorhal-

ten. 

 

 
Auszug aus dem RROP 2008, Großraum Braunschweig (Unmaßstäblich) 

 

Bei zukünftigen räumlichen Entwicklungen ist auf die vorhandene Raumstruktur aufzusetzen und da-

rauf zu achten, gegensätzliche Entwicklungen auszugleichen bzw. zu vermeiden und die räumlichen 

Entwicklungen zu unterstützen (Pkt.I-2 RROP). Eine wesentliche Planungsgrundlage für die Abschät-

zung der zukünftigen Siedlungsentwicklung und damit verbundene Raum- und Flächenansprüche 

stellen Daten und Prognosen zur Bevölkerungsentwicklung dar. Der Landkreis Peine gehört zu den 

Teilräumen des Großraums Braunschweig mit positiver Bevölkerungsentwicklung (Pkt. II-1 RROP). Die 

sozialen Bildungsinfrastrukturen bedingen sich hinsichtlich ihrer Attraktivität und Auslastungsintensi-

tät gegenseitig. Je besser ein Standort verkehrlich erreichbar ist und im Zusammenwirken mit ande-

ren Infrastrukturen ähnlicher Bildungseinrichtungen zu Besucherfrequenzen führt, kann die einzelne 

Einrichtung nachhaltig gesichert werden (Pkt.II-2.2 RROP). 

Die im RROP als Vorranggebiet dargestellte A 2 verläuft ca. 2 km nördlich des Plangebietes. 

Lage des Geltungsbereiches 
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Weitere zu berücksichtigende Merkmale sind für das Plangebiet und direkt angrenzende Bereiche im 

RROP nicht festgelegt. 

 

3.1.3 Auseinandersetzung mit den Zielen der Raumordnung 

Mit der Aufstellung der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ werden die pla-

nungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung einer 4-zügigen Kindertagesstätte mit den da-

zugehörigen Außen- und Stellplatzflächen geschaffen. Damit verfolgt die Stadt Peine das Ziel, dem 

konkreten und hohen Bedarf nach Betreuungsplätzen nachzukommen. Die derzeit als Flächen für den 

Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ ausgewiesene Fläche ist jedoch zu klein.  

Die Fläche befindet sich im Siedlungsgebiet der Ortschaft Vöhrum der Stadt Peine und eignet sich 

aufgrund ihrer Lage direkt an der Herrenfeldstraße ausgezeichnet für eine Kindertagesstätte. Für das 

geplante Vorhaben ist ein Grundstück mit entsprechender Größe für Außenflächen und Stellplätze 

erforderlich. Zudem besteht der Anspruch auf eine gute verkehrliche Erreichbarkeit und Anbindung 

an weitere infrastrukturelle Einrichtungen. Außerdem ist ein Teil der Fläche bereits für den Gemein-

bedarf ausgewiesen. Da der Standort die o. g. Qualitäten aufweist, ist er für die geplante Nutzung be-

sonders geeignet und berücksichtigt das Ziel der Landesplanung. Öffentliche Einrichtungen und Ange-

bote der Daseinsvorsorge für Kinder und Jugendliche möglichst ortsnah in zumutbarer Entfernung 

vorzuhalten (Pkt. 2.2-01 LROP). 

Die Verbindung von Kindertagesstätte und nördlich benachbarter Integrierter Gesamtschule Peine 

hat für Familien mit Kindern Synergieeffekte. 

Den Daten und Prognosen der Bevölkerungsentwicklung werden mit der Ansiedlung der Kindertages-

stätte Rechnung getragen. 

Das Ziel des RROP, Siedlungsentwicklungen auf Orte mit zentralörtlicher Funktion zu beschränken, 

wird mit der vorliegenden Planung eingehalten, da Peine als Mittelzentrum ausgewiesen ist. 

Im Sinne der Innenentwicklung und Erreichbarkeit wird eine Fläche innerhalb des zentralen Sied-

lungsbereiches von Peine überplant, die bereits einen hohen Versiegelungsgrad und umliegenden 

Gebäudebestand aufweist. Die Fläche grenzt an die Herrenfeldstraße und ist neben den schulischen 

Einrichtungen von Wohnbebauung umgeben. Insofern werden keine zusätzlichen Freiräume für die 

Siedlungsentwicklung in Anspruch genommen. Es handelt sich vielmehr um die Nachverdichtung be-

reits bestehender Bauflächen. Die Neuversiegelung kann damit verhindert bzw. geringgehalten wer-

den. 

Mit der vorliegenden Planung wird ein zeitgemäßes Angebot der allgemeinen Grundsicherung von 

sozialen und Bildungseinrichtungen bei angemessener Erreichbarkeit gesichert und weiterentwickelt. 

Damit wird dem Versorgungsauftrag eines Mittelzentrums entsprochen.  

Die Aufstellung der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ berücksichtigt damit die 

Ziele der Landes- und Regionalplanung. 
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3.2 Örtliche Planungen 

3.2.1 Flächennutzungsplan 

Wirksamer Flächennutzungsplan 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Der 

wirksame Flächennutzungsplan der Stadt Peine stellt den Bereich als Grünfläche und Grünfläche mit 

Spielanlage dar.  

Mit der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 wird mit der Festsetzung einer Gemeinbedarfsflä-

che von den Darstellungen des Flächennutzungsplanes abgewichen. Da jedoch im Flächennutzungs-

plan der Stadt Peine nur Bauflächen nach § 1 Abs. 1 BauNVO dargestellt werden und Nutzungsflä-

chen mit einer Größe bis 1,5 ha gem. § 5 Abs.1 Satz 2 BauGB nicht dargestellt werden, kann hier von 

einer Änderung des Flächennutzungsplanes abgesehen werden.  

Die Festsetzungen der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 entwickeln sich damit aus dem Flä-

chennutzungsplan. 

 

 

Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Peine (unmaßstäblich) 

 

 

 Lage des Plangebietes 
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3.2.2 Bebauungsplan 

Der Bebauungsplan Nr. 24 „Kötherkamp“ ist seit dem 30.12.1992 rechtkräftig. Mit ihm wurde im 

Ortskern von Vöhrum ein allgemeines Wohngebiet mit öffentlichen Grünflächen mit der Zweckbe-

stimmung „Parkanlage“ und „Spiel- und Bolzplatz“ sowie eine Fläche für Gemeinbedarf „Kindertages-

stätte“ festgesetzt.  

Der Geltungsbereich der 3. Änderung ragt im Nordwesten in die öffentliche Grünfläche „Spiel- und 

Bolzplatz“ hinein. Dieser Bereich unterliegt zudem der Festsetzung „Flächen, bei deren Bebauung be-

sondere Vorkehrungen erforderlich sind“. Der mittlere und südöstliche Teil ist als Gemeinbedarfsflä-

che „Kindertagesstätte“ festgesetzt.  

Die Grün- und Gemeinbedarfsflächen sind außerdem großräumig als Flächen mit Bindungen für das 

Anpflanzen und die Erhaltung von sonstigen Bepflanzungen festgesetzt.  

Der Bereich der 3. Änderung befindet sich im Lärmpegelbereich 0. Hierfür sind keine Festsetzungen 

getroffen.  

 

 

Wirksamer Bebauungsplan Nr. 24 „Kötherkamp“ (Auszug;unmaßstäblich) 

 

Mit der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 3 (wirksam seit 13.03.1995) wurden im Südosten des 

allgemeinen Wohngebietes die Baugrenzen so verändert, dass größere Baufenster mit einer Tiefe 

von 20 m entstehen konnten. Diese Änderung betrifft nicht den Geltungsbereich der 3. Änderung.  

Mit der 2. Änderung (wirksam seit 09.05.1997) wurde der westliche Bereich des allgemeinen Wohn-

gebietes städtebaulich neu geordnet und der Geltungsbereich um die westlich angrenzende „Pose-

ner Straße“ ergänzt. Außerdem wurde die Zweckbestimmung der öffentlichen Grünflächen „Spiel- 

und Bolzplatz“ in „Spielplatz“ geändert. Die Festsetzung „Flächen, bei deren Bebauung besondere 

bauliche Vorkehrungen erforderlich sind“ blieb für die öffentliche Grünfläche „Spielplatz“ erhalten.  
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Wirksame 2. Änderung des Bebauungsplan Nr. 24 „Kötherkamp“  

(Auszug, unmaßstäblich) 

 

Mit der 3. Änderung des Bebauungsplanes wird ein Teil der öffentlichen Grünfläche „Spielplatz“ in 

eine „Fläche für Gemeinbedarf: Kindertagesstätte“ geändert. Die Festsetzung „Flächen, bei deren Be-

bauung besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich sind“ (nordwestlicher Bereich der 3. Ände-

rung) wird übernommen. In diesem Bereich wurde eine Kuhle mit Bauschutt jeglicher Art aufgefüllt. 

Zum Umgang mit dieser Altlastenfläche wurden mehrere Gutachten erstellt. Der Bereich wird als Flä-

che für Stellplätze festgesetzt.  

Hingegen wird der Lärmpegelbereich nicht übernommen, da für den hier vorliegenden Lärmpegelbe-

reich 0 im wirksamen Bebauungsplan keine Aussagen getroffen werden.  

 

4 Geplantes Vorhaben 

Im Geltungsbereich der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 soll die planungsrechtliche Grund-

lage für eine Kindertagesstätte geschaffen werden.  

Die Planung soll eine Kindertagesstätte mit 4 Gruppen ermöglichen. Diese ist im südöstlichen Gel-

tungsbereich vorgesehen. Die Kinderspielfläche im Freibereich soll sich in den südlich angrenzenden 

Parkbereich integrieren. Nebenanlagen, wie ein Geräteabstellhaus für das mobile Kinderspielzeug 

sollen ebenfalls auf dem Außengelände errichtet werden können. Die erforderlichen Pkw-Stellplätze 

der Kita sollen auf der nordwestlichen Seite angeordnet werden (Bereich der Altlast).  

Die Bäume auf dem Grundstück sollen erhalten werden.  
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5 Städtebauliche Daten 

Festsetzungen im wirksamen Bebauungsplan mit 1. + 2. Änderung: Fläche [m²] 

 Flächen für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“, davon 

o Überbaubare Fläche, max. GRZ 0,8 = 80 % des Nettobau-

lands 

o Nicht überbaubare Grundstücksfläche 

 Öffentliche Grünfläche „Spielplatz“, davon 

o Überbaubare Fläche, Ansatz 30 %  

o Nicht überbaubare Grundstücksfläche 

1.364 

 

 

 

2.020 

 

 

1.091 

273 

 

606 

1.414 

Summe: 3.384  

Festsetzungen in der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 Fläche [m²] 

 Nettobauland: Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“, davon 

o Überbaubare Grundstücksfläche (GRZ 0,5 + max. 50 % Über-

schreitung = 75 % des Nettobaulands) 

o Nicht überbaubare Grundstücksfläche 

3.384 

 

 

 

 

 

2.538 

846 

Summe: 3.384  

 

 

6 Begründung der Festsetzungen des Bebauungsplanes 

6.1 Baugrenzen 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen definiert. Das großzügig festgesetzte 

Baufenster ermöglicht eine entsprechende Bebaubaubarkeit und eine flexible Anordnung des Bau-

körpers.  

 

6.2 Maß der baulichen Nutzung 

Bezüglich des Maßes der baulichen Nutzung werden gemäß § 16 BauNVO Festsetzungen zur Grund-

flächenzahl (GRZ) sowie die Gebäudehöhe festgesetzt.  

In der Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ wird eine GRZ von 0,5 festgesetzt. Sie gewähr-

leistet einen Freiflächenanteil und bietet genügend Spielraum, um die Bauvorhaben flexibel umset-

zen zu können.  

Die zulässige Grundfläche kann gem. § 19 (4) Satz 2 BauNVO durch Garagen, Stellplätze und Zufahr-

ten sowie Nebenanlagen bis zu 50 % überschritten werden. Somit kann die Gemeinbedarfsfläche zu 

75 % mit baulichen Anlagen überbaut werden. Damit bleibt ein Freiflächenanteil (Durchgrünung mit 

zu erhaltenden Bäumen) auf dem Grundstück gewährleistet. 

Um die Höhenentwicklung von baulichen Anlagen innerhalb des Änderungsbereiches zu begrenzen 

und ein Einfügen der Bauten in ihre Umgebung zu sichern, wird die Gebäudehöhe auf max. 13,50 m 

begrenzt. Damit sind die angedachten möglich und die Gebäude fügen sich in die Umgebung ein.  

Unterer Bezugspunkt ist das Straßenniveau der angrenzenden „Herrenfeldstraße“. 
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6.3 Flächen für den Gemeinbedarf 

In Peine besteht in der Ortschaft Vöhrum weiterhin ein hoher Bedarf an Betreuungsplätzen für Kin-

der. Um diesem Bedarf nachzukommen und dem gesetzlichen Anspruch auf Kinderbetreuung zu ent-

sprechen, ist die Errichtung einer 4-zügigen Kindertagesstätte erforderlich. 

Grundlage der Planung der Kindertagesstätte ist dabei das Niedersächsische Gesetz über Tagesein-

richtungen für Kinder (Nds. KiTaG) i.V.m. der 1. und 2. Durchführungsverordnung über Mindestanfor-

derungen an Kindertagesstätten (1. und2. DVO-KiTaG). 

Um das Vorhaben zu ermöglichen, wird für den Änderungsbereich eine Fläche für den Gemeinbedarf 

mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ festgesetzt. Innerhalb der Fläche sind Kindertages-

stätten mit den dazugehörigen Außen- und Stellplatzflächen zulässig. Damit können die Nutzungen je 

nach konkretem Bedarf flexibel umgesetzt werden (z.B. Lage und Dimension von Gebäuden und Frei-

flächen).  

Die Zulässigkeit von Spielplätzen rundet das Angebot für die Nutzung der Kindertagesstätte ab. Diese 

sind aufgrund einer Altlast nur auf dem Flurstück 142/63 zulässig (s. Kap. 9.4 „Bodenschutz/Altlast“).  

Des Weiteren sollen kleine Appartements zur internen und temporären Nutzung für das Personal zu-

lässig sein. Hierbei handelt es sich um kein Angebot für den freien Wohnungsmarkt, sondern aus-

schließlich um ein Angebot an Mitarbeitende der KiTa. 

 

6.4 Niederschlagswasserversickerung 

Gemäß Stellungnahme der Unteren Wasserbehörde darf das im Plangebiet anfallende Niederschlags-

wasser nicht versickert werden. Vielmehr ist es ist in das südwestlich an den Geltungsbereich angren-

zende Regenrückhaltebecken „Kötherkamp“ einzuleiten.  

 

6.5 Regelung des Wasserabflusses 

Südwestlich des Geltungsbereichs befindet das Regenrückhaltebecken „Kötherkamp“. Um einer 

eventuell möglichen Überflutungsgefahr vorzubeugen, sind Unterkellerungen der Gebäude nicht zu-

lässig. Die Rückstauebene (Oberkante Fertigfußboden) hat über dem vorhandenen Gelände (Bezugs-

punkt angrenzende Straße) zu liegen. Tiefergehende entwässerungstechnische Anforderungen erfol-

gen im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens.  

 

6.6 Anpflanzung von Bäumen  

Um die Stellplatzfläche zu begrünen und damit die Fläche in das Orts- und Landschaftsbild einzube-

ziehen, sind auf dieser Fläche mind. 6 hochstämmige Bäume zu pflanzen. Zudem sind die an den Rän-

dern der Fläche stehenden Bäume zu erhalten (s. folgendes Kapitel).  
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6.7 Erhaltung von Bäumen 

Im Geltungsbereich befinden sich einige Laubbäume. Die Bäume mit einem Stammdurchmesser ab 

30 cm werden zum Erhalt festgesetzt. Sollten die Bäume abgängig sein, sind sie in der Gemeinbe-

darfsfläche „Kindertagesstätte“ zu ersetzen. Damit wird eine langfristige Sicherung der Altbäume er-

möglicht, ohne den jeweiligen Baumstandort zu sehr zu begrenzen.  

 

6.8 Stellplätze 

Für die Kindertagesstätte ist die Anlage von Stellplätzen erforderlich. Da es sich bei dem nordwestli-

chen Bereich um eine Altablagerungsfläche handelt, deren Böden belastet und daher nicht als Kin-

derspielfläche geeignet sind, wird dieser Bereich für Stellplätze vorgesehen. An anderen Stellen sind 

Stellplätze nicht zulässig.  

 

6.9 Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen 
erforderlich sind 

Im nordwestlichen Bereich befindet sich eine Fläche, die im Altlastenblatt Nr. LK 131 als Altablage-

rungsfläche für Bauschutt, Schotter, Schlacke usw. geführt wird. Daher wird der Bereich als „Fläche, 

bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich sind“ festgesetzt. Die Fläche war 

bereits im rechtswirksamen Bebauungsplan festgesetzt. Weitere Ausführungen zur Altablagerung 

sind in Kap. 9.4 „Bodenschutz“ zu finden.  

 

7 Ver- und Entsorgung 

Notwendige Ver- und Entsorgungsanlagen grenzen im Wesentlichen im direkten Umfeld an das Plan-

gebiet an (meist in der Herrenfeldstraße) und können bei Bedarf erweitert werden. 

 

7.1 Löschwasserversorgung 

Der Grundschutz der Löschwasserversorgung ist für das Plangebiet nach dem Deutscher Verein des 

Gas- und Wasserfaches (DVGW) Arbeitsblatt W 405 durch die Stadt zu sichern.  

Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Gebäuden gem. § 4 NBauO und §§ 1 und 2 DVO-

NBauO sind sicherzustellen.  

Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes W 405 des DVGW 

bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren Gefahr der Brandausbreitung 96 m³/h 

(1.600 l/min) und ist für einen Zeitraum von zwei Stunden zu gewährleisten. Bei der Ermittlung der 

bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasserentnahmestellen in einem Umkreis von 

150 m von jedem Brandobjekt zu erfassen.  
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Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 13 l/Sek. sind in Ab-

hängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Arbeitsblatt W 331 des DVGW in einem Ab-

stand von höchstens 100 – 140 m anzuordnen. Das Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant 

sollte 1:3 betragen. 

Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Abstand von max. 300 m 

von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit einer Wasserlieferung von mind. 800 

l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer Sicht Bohrbrunnen nicht erstellt werden können, sind 

ersatzweise Löschwasserteiche gem. DIN 14 210 oder Löschwasserbehälter gem. DIN 14 230 zu er-

stellen. 

Im Umkreis von 300 m befinden sich vier Löschwasserbrunnen, die für die Löschwasserversorgung 

genutzt werden können. Zwei Löschwasserbrunnen befinden sich nordöstlich des Plangebietes bei 

der IGS Peine. Ein weiterer Brunnen befindet sich südöstlich in der Straße „Uhlenkamp“. Der vierte 

Löschwasserbrunnen befindet sich südlich des Plangebietes in der Straße „Kötherkamp“. Damit ist 

der Grundschutz gesichert.  

 

7.2 Trinkwasserversorgung 

Im Planbereich besteht keine direkte Anschlussmöglichkeit an das Trinkwasserortsnetz Vöhrum, da 

der Wasserverband Peine z. Z. in diesem Abschnitt der Herrenfeldstraße keine Versorgungsleitung 

betreibt. 

Da ein Anschluss an die vom Wasserverband Peine in der Herrenfeldstraße betriebene Trinkwasser-

zubringerleitung aus technischen Gründen nicht möglich ist, muss der Hausanschluss an die Versor-

gungsleitung VW 125 PVC, Herrenfeldstraße, Abschnitt Kötherkamp erfolgen.  

Hierzu ist ein Wasserzählerschacht erforderlich, von dem aus bis zum Plangebiet eine durch den Vor-

habenträger zu errichtende und betreibende Hausanschlussleitung verlegt wird.  

 

7.3 Entwässerung 

7.3.1 Schmutzwasser 

Die Ableitung des anfallenden Schmutzwassers kann nur südöstlich des Geltungsbereiches erfolgen. 

Hier ist zwingend eine fachmännische Planung erforderlich, die das Vorhandensein möglicher weite-

rer Leitungen von Versorgungsträgern berücksichtigt. Die Anschlusskanallänge beträgt ca. 80 m und 

ist bei einem möglichen Verlauf über das Flurstück 142/63, Flur 13 Gemarkung Vöhrum mittels eines 

Gestattungsvertrages zwischen der Stadt Peine und dem Erwerber zu sichern. 

 

7.3.2 Niederschlagswasser 

Das auf dem Grundstück anfallende Niederschlagswasser darf nicht versickert werden. Vielmehr 

muss das Niederschlagswasser in das angrenzende Regenrückhaltebecken eingeleitet werden. Dies 

ist textlich festgesetzt.  

Um einer möglichen Überflutungsgefahr vorzubeugen, ist von einer Unterkellerung abzusehen. Die 
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Rückstauebene (Oberkante Fertigfußboden) soll über dem vorhandenen Gelände (Bezugspunkt an-

grenzende Straße) liegen. Tiefergehende entwässerungstechnische Anforderungen sind im Rahmen 

des Baugenehmigungsverfahrens zu klären.  

 

8 Bodenordnenden Maßnahmen 

Es wird ein neues Flurstück gebildet werden. Bodenordnende Maßnahmen werden nicht erforder-

lich.  

 

9 Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

9.1 Regenwasserkanal 

Im Plangebiet befindet sich ein Regenwasserkanal, der im Regen im Regenrückhaltebecken „Köther-

kamp“ mündet. Der Kanal ist mit einem Schutzstreifen von beidseitig jeweils 4 m von jeglicher Be-

bauung freizuhalten und muss jederzeit von der Stadtentwässerung Peine zugänglich sein. Dies be-

trifft ebenso den in diesem Bereich befindlichen Kontrollschacht. Der Kanal ist grundbuchlich zu si-

chern. Er ist nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen.  

 

9.2 Hochspannungsfreileitung  

Das Plangebiet befindet sich nördlich des Leitungsschutzbereiches einer 110-kV-Hochspannungsfrei-

leitung „Sehnde-Peine“, LH_10_1020 (Mast 048_049).  

Die Sicherheitsabstände zu der 110-kV-Hochspannungsfreileitung  werden durch die DIN EN 50341-1 

(VDE 0210-1) geregelt.  

Die Hochspannungsfreileitung verläuft ca. 50 m südlich des Plangebietes. Der Leitungsschutzbereich 

(je max. 18 m von der Leitung) befindet sich daher außerhalb des Geltungsbereiches der Bebauungs-

plan-Änderung und ist nicht betroffen.  

Arbeiten und geplante Bebauungen innerhalb des Leitungsschutzbereiches sind grundsätzlich im De-

tail mit dem Leitungsträger, der Avacon Netz-GmbH abzustimmen. Innerhalb des Leitungsschutzbe-

reiches sind die zulässigen Arbeitshöhen begrenzt.  

Beim Betrieb von Hochspannungsanlagen entstehen elektrische und magnetische Felder. Die Grenz-

werte der Hochspannungsanlagen werden nach der Bundesimmissionsschutzverordnung (26. BIm-

SchV, in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. August 2013) eingehalten.   

Der Einwirkungsbereich zur Einhaltung der Grenzwerte von elektrischen Anlagen ist in der Allgemei-

nen Verwaltungsvorschrift zur Durchführung der Verordnung über elektromagnetische Felder (26. 

BImSchVVwV, in der Fassung vom 26. Februar 2016) ergänzend zur 26. BImSchV geregelt und um-

fasst bei Freileitungen mit einer Spannung ab 110 kV einen Radius von 200,0 m um die jeweiligen 

elektrischen Anlagen.   

Nach Abschluss der Baumaßnahme ist der Avacon Netz GmbH vom Antragsteller ein Nachweis zu er-

bringen, dass die Grenzwerte nach der 26. BImSchV und der 26. BImSchVVwV eingehalten werden.  



Stadt Peine – B-Plan Nr. 24 „Kötherkamp“, 3. Änderung -Vöhrum-  Begründung: Teil 1 

infraplan GmbH Urschrift-Begr_3.BPÄ 24-Kötherkamp_23.10.24.docx 19

Bei einer Änderung der Flurstücke (Teilungen, Zusammenlegungen o. Ä.) sind alle Rechte des alten 

Bestandes auf den neuen Bestand zu übernehmen. Dies trifft für alle Flurstücke zu, die sich im Lei-

tungsschutzbereich unserer 110-kV-Hochspannungsfreileitung befinden. Für die betroffenen Grund-

stücke ist eine neue Dienstbarkeit nach aktuellem Stand abzuschließen. 

 

9.3  Kampfmittel 

Für den Geltungsbereich wurden vorliegende Luftbilder vom Kampfmittelbeseitigungsdienst vollstän-

dig ausgewertet. Die Auswertung hat keine Kampfmittelverdacht ergeben, so kein weiterer Hand-

lungsbedarf besteht.  

Die vorliegenden Luftbilder können nur auf Schäden durch Abwurfkampfmittel überprüft werden. 

Sollten bei Erdarbeiten andere Kampfmittel (Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden werden, 

ist umgehend die zuständige Polizeidienststelle, das Ordnungsamt oder den Kampfmittelbeseiti-

gungsdienst des Landes Niedersachsens bei der RD Hameln-Hannover des LGLN zu benachrichtigen. 

 

9.4  Bodenschutz/Altlasten 

Das Gelände war aufgrund der angrenzenden Altlastensituation auf die Eignung für die beabsichtigte 

Nutzung (Kita) nach BBodSchV zu untersuchen.  

Die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 (1) BBodSchG und die Vorsorgepflicht nach §7 BBodSchG 

sind zu beachten.  

Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß § 202 BauGB vor Vernichtung und Vergeudung zu 

schützen und einer geeigneten Nutzung zuzuführen.  

Die Untersuchungen „Baugrunderkundung und Gründungsgutachten“ (Gesellschaft für Grundbau 

und Umwelttechnik GUU, 02.02.2022, 01.03.22, 26.09.2022, 23.06.23 und 20.07.23.) führen aus, dass 

im nordwestlichen Bereich (bisheriger Kinderspielplatz) bis 4,40 m unter Gelände aufgefüllte Böden 

vorgefunden wurden. Nach den chemischen Untersuchungen sind die aufgefüllten Böden im Bereich 

des heutigen Kinderspielplatzes belastet und überschreiten den Prüfwert der BBodSchV für Kinder-

spielflächen. Eine Nutzung als Kinderspielfläche ohne vorherige Sicherung bzw. Entsorgung der Auf-

füllungen sollte daher nicht erfolgen. Der betroffene Bereich wird im Bebauungsplan überwiegend 

als Fläche für Stellplätze festgesetzt. Es ist textlich festgesetzt, dass Außenspielflächen nur auf dem 

Flurstück 142/63 anzulegen sind. Damit sind Kinderspielflächen im Bereich der Altlast ausgeschlos-

sen.  

Eine Tragfähigkeit ist im Rahmen des Ausbaus unter Beachtung der Vorgaben der Gutachten sicher-

zustellen. 

Die Untere Bodenschutzbehörde (Landkreis Peine) gibt die Auflage, dass Bauarbeiten gutachterlich 

zu begleiten sind. Sollten bei Eingriffen in den Boden ungewöhnliche Bodenverhältnisse angetroffen 

werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde bitte umgehend zu benachrichtigen. 
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10 Auswirkungen des Bebauungsplanes 

10.1 Auswirkungen auf die umgebende Bebauung 

Die direkte Umgebung des Plangebietes ist überwiegend als Gemeinbedarfsfläche mit Parkanlage, 

Spielplatzeinrichtungen und der Integrierten Gesamtschule geprägt. Östlich und südlich an die Grün-

flächen schließt sich Wohnbebauung an. Nordwestlich des Geltungsbereiches befindet sich ein Ver-

brauchermarkt an der „Herrenfeldstraße“.  

Die Nachbarschaft zwischen einer Kindertagesstätte und benachbarter Wohnbebauung ist grundsätz-

lich als verträglich einzustufen. Seit der Änderung des Bundesimmissionsschutzgesetztes Im Jahr 

2011 wurde geklärt, dass Kinderlärm keine schädliche Umwelteinwirkung im Sinne des Lärmschutz-

rechtes ist und somit auch keine erhebliche Belastung darstellt. Im vorliegenden Fall befinden sich 

zudem Grünflächen zwischen Wohnbebauung und Kindertagesstätte, so dass ein Puffer besteht.  

Die Erschließung des Planbereiches erfolgt im Nordosten durch die „Herrenfeldstraße“. Mit der Er-

richtung einer Kindertagesstätte kommt es zu einer Zunahme des Straßenverkehrs. Da diese Beein-

trächtigungen jedoch nur in den Stoßzeiten morgens und nachmittags stärker auftreten werden, 

ergibt sich nur eine unerhebliche Zusatzbelastung durch den Mehrverkehr. Das „Verkehrsgutachten 

Herrenfeldstraße Vöhrum“ (SHP Ingenieure, Juni 2023) zeigt zwar auf, dass durch die Ansiedlung ei-

ner KiTa zusätzlicher Verkehr erzeugt wird, der aber ohne Probleme im vorhandenen öffentlichen 

Straßenraum abgewickelt werden kann.  

Durch die Festsetzung einer maximalen Gebäudehöhe wird ein Einfügen in die Umgebung sicherge-

stellt.  

Der westlich angrenzende Spielplatz und die Parkbereiche bleiben weiterhin mit allen Wegebezie-

hungen erhalten. Die Funktion der Naherholung wird durch die Kindertagesstätte mit Freibereichen 

nicht erheblich beeinträchtigt und kann auch zur Belebung beitragen.  

Durch die Umsetzung der Bebauungsplan-Änderung ergeben sich daher voraussichtlich keine erhebli-

chen Nachteile für die in der Umgebung des Plangebietes lebenden Menschen. 

 

10.2 Auswirkungen auf wirtschaftliche und infrastrukturelle Be-
lange 

Durch Bauaufträge im Zusammenhang mit der Errichtung der baulichen Anlagen und Freiflächen ist 

eine kurzfristige Stärkung der regionalen Wirtschaft zu erwarten.  

Für die in der Stadt Peine lebenden Familien mit Kindern wird die Kinderbetreuung gesichert und so 

die Wohnqualität erhöht.  

 

10.3 Auswirkungen auf die Umwelt, naturschutzrechtliche Belange, 
Artenschutz 

Aussagen zu Umweltauswirkungen sind Teil 2 der Begründung „Umweltbericht“ zu entnehmen. Alle 

durch die Aufstellung der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr.24 „Kötherkamp“ entstehenden Ein-

griffe werden vollständig ausgeglichen. 
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TEIL 2: UMWELTBERICHT 

1 Inhalt und wichtigste Ziele des Bauleitplans 

Inhalt und wichtigste Ziele des Bebauungsplans sind in Teil 1 Kap. 1 beschrieben.  

 

2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und 
Fachplanungen  

Folgende umweltrelevante Fachgesetze und Fachplanungen wurden berücksichtigt: 

 

3 Fachgesetze 

3.1.1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) §§ 14 ff 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird die Eingriffsregelung nach § 1a (3) BauGB in Verbin-

dung mit §§ 14 BNatSchG ff. beachtet. Entsprechend wird die Eingriffsbilanzierung in Kap. 3.2.9 dar-

gestellt. Die hieraus resultierenden Ausgleichsmaßnahmen sind Kap. 5.2 zu entnehmen.  

 

3.1.2 Baugesetzbuch (BauGB) § 1a 

Die Bodenschutzklausel nach § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB dient dem vorsorgenden Bodenschutz. Dem-

nach soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden. Zur Verringerung der 

zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen sollen die Möglichkeiten der Ent-

wicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtun-

gen und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung genutzt sowie Bodenversiegelungen auf das not-

wendige Maß begrenzt werden. Diese Vorgabe wird beachtet, indem ein bereits durch Stellplätze 

größtenteils versiegeltes Grundstück im Siedlungsbereich überplant wird.  

 

3.2 Fachplanungen 

3.2.1 Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Peine (1993) und 
Fortschreibung Modul „Erfassung und Bewertung des Landschaftsbil-
des“ (2013) 

Die Aussagen des Landschaftsrahmenplanes für den Landkreises Peine (LRP 1993) sind aufgrund sei-

nes Alters überwiegend als überholt zu betrachten. Sie sind jedoch im Rahmen der Planung weiterhin 

zu beachten. Der Landschaftsrahmenplan trifft folgende planungsrelevante Aussagen zum Plange-

biet:   

 Modul „Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes“ (2013): Das Plangebiet liegt im Bereich 

der Siedlungen mit eingeschränkten bzw. nicht erkennbarem regionstypischem Charakter (Wert-

stufe II). 
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 Da von der Planung lediglich eine Landschaftsbildeinheit mit sehr geringer Bedeutung für 

das Landschaftsbild betroffen ist, ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen. 

 Karte 3 „Boden“ (1993): Der Zielbereich Boden wird innerhalb des Plangebiets als eingeschränkt 

bezeichnet. Zudem ist das Plangebiet als Bodenabbaufläche (Bodenverlust infolge Nassabbau) 

gekennzeichnet. Beeinträchtigungsrisiken sind in Folge von Winderosion sehr hoch. 

 Der Geltungsbereich ist durch die bestehende Nutzung (Stellplatzfläche) mit einer ent-

sprechenden Versiegelung bereits vorbelastet. Mit der Planung wird keine erhebliche 

Mehrversiegelung ermöglicht. 

 Karte 4 „Grundwasser“ (1993): Der Zielbereich Grundwasser wird innerhalb des Plangebiets als 

eingeschränkt bis stark eingeschränkt bezeichnet. Die Grundwasserneubildungsrate ist als hoch 

angegeben. Nutzungseinschränkungen bestehen infolge des Nassabbaus, wodurch ein Risiko der 

Grundwasserbeeinträchtigungen besteht. 

 Der Geltungsbereich ist durch die bestehende Nutzung (Stellplatzfläche) mit entsprechen-

der Versiegelung bereits vorbelastet. Mit der Planung wird keine erhebliche Mehrversie-

gelung ermöglicht, die Auswirkungen auf das Grundwasser hätte. Auch schädliche Ein-

träge in das Grundwasser sind bei der vorgesehenen Nutzung (Kindertagesstätte) nicht zu 

erwarten.  

 Karte 6 „Luft/ Klima“ (1993): Der Zielbereich Luft/ Klima wird innerhalb des Plangebiets als mäßig 

eingeschränkt bezeichnet.  

 Der Geltungsbereich ist durch die bestehende Nutzung (Stellplatzfläche) sowie die angren-

zende Herrenfeldstraße klimatisch bereits vorbelastet. Mit der Planung ergeben sich keine 

erheblichen Änderungen zum bisherigen Zustand. 

 Karte 8 „Einzelziele und Maßnahmen, Teil B Anforderungen an Nutzungen“ (1993): Das Plange-

biet ist als Gebiet gekennzeichnet, in dem die nachhaltige Sicherung der Landschaft als naturbe-

zogener Erlebnisraum (Landschaftserleben) das Ziel ist. Zudem ist das Gebiet als geplantes Sied-

lung-, Industrie-, Gewerbegebiet dargestellt. 

 Mit dem Bebauungsplan wird ein teilweise bereits versiegelter Bereich überplant. Die an-

grenzenden Park- und Grünflächen bleiben bestehen, sodass der naturbezogene Erlebnis-

raum bestehen bleibt.  

Die Planung steht den Zielen des Landschaftsrahmenplanes nicht entgegen.  

 

4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
bei Durchführung der Planung 

Im Folgenden werden die Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes (mit seiner 1. und 2. 

Änderung) mit den Festsetzungen der vorliegenden 3. Änderung verglichen und beurteilt, ob diese 

Änderung zu einem Eingriff in einzelne Bestandteile des Naturhaushalts und des Landschafts-/Ortsbil-

des führen könnte.  
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4.1 Schutzgebiete 

Das nächstgelegene Naturschutzgebiet befindet sich nördlich in ca. 820 m Entfernung (NSG BR 65 

„Fuhsetal“). Zudem befindet sich südwestlich in ca. 960 m Entfernung das Landschaftsschutzgebiet 

„Horst/Kreiswiesen Glindbruch“ (LSG PE 24) sowie 810 m nördlich bzw. 980 m nordöstlich das Land-

schaftsschutzgebiet „Fuhseniederung“ (LSG PE 23).  

Die Gebiete werden aufgrund der Entfernung und dazwischenliegenden Nutzungen von der Planung 

nicht berührt.  

Andere nach BNatSchG geschützte Gebiete sind in der Nähe des Plangebietes nicht vorhanden (Um-

weltkarten-Niedersachsen-Kartenserver, Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-

ten- und Naturschutz NLWKN, abgerufen am 04.10.2021). 

 

4.2 Schutzgüter 

Untersuchungsgegenstand der folgenden Umweltprüfung sind die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufgelis-

teten Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie 

die ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz nach § 1a Abs. 2 (Bodenschutz) und Abs. 3 (Ein-

griffsregelung nach BNatSchG) BauGB.  

Im Folgenden werden der Umweltzustand und die besonderen Umweltmerkmale schutzgutbezogen 

beschrieben und auf der Grundlage der „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaß-

nahmen in der Bauleitplanung“ des NIEDERSÄCHSISCHEN STÄDTETAGES (2013) bewertet. Dieses er-

folgt rechnerisch über eine Zuordnung von Wertfaktoren zu den einzelnen Biotopflächen des Plange-

bietes. Die Einstufung der Biotoptypen erfolgt unter Berücksichtigung des aktuellen „Kartierschlüssel 

für Biotoptypen in Niedersachsen“ nach v. DRACHENFELS (NLWKN, Stand: März 2021).  

Die Bewertung der Schutzgüter Mensch, Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser und Klima/Luft erfolgt 

verbal-argumentativ. Ergibt sich aufgrund einzelner Funktionen der genannten Schutzgüter (mit Aus-

nahme des Schutzgutes Mensch) ein besonderer Schutzbedarf, der nicht über den Flächenwert des 

Biotoptyps abgebildet wird, wird dies zusätzlich gekennzeichnet. In diesem Fall wird eine auf die be-

einträchtigte Funktion bezogene Vermeidungs- oder Kompensationsmaßnahme erforderlich. 

 

 

4.2.1 Schutzgut Mensch 

Basisszenario 

Das Plangebiet befindet sich südwestlich der Herrenfeldstraße im Siedlungsbereich von Vöhrum.  

Die Änderungsfläche ist im wirksamen Bebauungsplan mit 1.364 m² als Fläche für den Gemeinbedarf 

„Kindetagesstätte“ und mit 2.020 m² als öffentliche Grünfläche „Spielplatz“ festgesetzt. Weitere 

Festsetzungen (z.B. zur max. überbaubaren Fläche oder Gebäudehöhe) wurden nicht getroffen. Der 

nordwestliche Teil ist als „Fläche, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich 

sind“ ausgewiesen. Hier befindet sich eine Altablagerung mit Belastungen, die für eine Kinderspielflä-

che nicht geeignet sind.  
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Tatsächlich stellt sich der Geltungsbereich im Nordwesten als Spielplatzfläche/Skateranlage mit ver-

siegelten Flächen, Scherrasen und Fahrradabstellanlage und im südöstlichen Bereich als Stellplatzflä-

che dar. Zwischen den Bereichen befindet sich eine Hecke mit Bäumen und Sträuchern.  

Westlich, südlich und südöstlich des Plangebiets grenzen Grünflächen/Parkanlagen an. Die Stellplatz-

fläche wird zum Park hin von Gehölzbestand eingegrünt. Nordöstllich wird das Gebiet von der Her-

renfeldstraße begrenzt. An die Herrenfeldstraße schließen sich weitere Grünflächen und im Weiteren 

die Integrierte Gesamtschule Peine an.  

Die im wirksamen Bebauungsplan festgesetzten Nutzungen (Spielplatz und Kindertagesstätte) haben 

eine mittlere bis hohe Bedeutung für das Schutzgut Mensch. Tatsächlich hat jedoch die Stellplatzflä-

che, keine direkte Bedeutung für die Naherholung. Sie dient allerdings für Besucher der angrenzen-

den Parkanlagen, die für die Naherholung eine Bedeutung haben. Die Spielplatzfläche ist aufgrund 

der vorhandenen Altablagerung als Kinderspielplatzfläche nicht geeignet.  

Insgesamt hat das Änderungsgebiet mit den aktuellen Festsetzungen als Fläche für den Gemeinbe-

darf „Kindertagesstätte“ und als öffentliche Grünfläche „Spielplatz“ eine mittlere Bedeutung für das 

Schutzgut Mensch.  

 

Bewertung 

Mit der Planung soll dem konkreten und erhöhten Bedarf an Betreuungsplätzen für Kinder nachge-

kommen werden und somit der Neubau einer ausreichend großen Kindertagesstätte vorbereitet 

werden. Daher wird die Gemeinbedarfsfläche „Kindertagesstätte“ übernommen und nach Nordwes-

ten erweitert.  

Mit der Festsetzung einer maximalen Gebäudehöhe auf max. 13,50 m wird das Entstehen von über-

dimensionierten Baukörpern verhindert. Zudem werden die sich im Geltungsbereich befindlichen 

Bäume zum Erhalt festgesetzt und die Grundflächenzahl mit 0,5 festgelegt. Auf diese Weise wird ein 

eine Begrünung des Plangebietes bewirkt. Die Außerhalb des Planbereiches vorhandene Parkanlage 

bleibt mit ihren Grünstrukturen ebenfalls bestehen und rahmt das Plangebiet mit Gehölzen ein.  

Die direkt an das Plangebiet angrenzende Herrenfeldstraße ist verkehrlich durch das nordwestlich 

liegende Nahversorgungszentrum sowie die IGS Peine bereits vorbelastet. Somit ist nicht mit erhebli-

chen Auswirkungen durch den zusätzlichen Verkehr auf die umliegenden Wohngebiete zu rechnen. 

Mit der Umsetzung der Planung wird dem erhöhten Bedarf an Betreuungsmöglichkeiten für Kinder 

nachgekommen, wodurch die Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut Mensch erhalten bleibt. 

Somit hat das Plangebiet auch weiterhin eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Mensch. 

Insgesamt ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen auf das Wohnen, das Wohnumfeld und die 

Naherholung durch die Planung.  

Bei Nichtdurchführung der Planung könnte im Geltungsbereich entsprechend des wirksamen Bebau-

ungsplanes theoretisch eine Kindertagesstätte errichtet werden. Tatsächlich ist die ausgewiesene Flä-

che jedoch zu klein für eine entsprechende Nutzung. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage 

würde erhalten bleiben. Entsprechend des rechtswirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser 

Stelle  eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut 

werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkom-

men zu können.  

Bei Nutzungsaufgabe würde sich eine Waldsukzession ergeben, wobei das Plangebiet an Bedeutung 

für das Schutzgut Mensch zunehmen würde, da eine Erholungsmöglichkeit in der Waldfläche (bei 

entsprechender Zugänglichkeit) entstehen würde.  
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4.2.2 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften, Artenschutz  

Das Plangebiet wurde am 09.07.2020 begangen (infraplan GmbH). Es stellt sich im Südosten als ver-

dichtete Stellplatzfläche und im Nordosten als Mischbereich aus Hecken, Grünland und versiegelten 

Bereichen (Spielplatz/Skateranlage und Fahrradabstellanlage) dar. Die beiden Bereiche werden durch 

eine Strauch-Baumhecke getrennt. Die Fläche ist zu großen Teilen von Gehölzbestand eingegrünt. 

Der Geltungsbereich nimmt insgesamt eine Fläche von 3.384 m² ein. Das Untersuchungsgebiet (UG, 

s. nachfolgende Abbildung), ist im Vergleich zur Plangebietsfläche erweitert, da weitere Grünflächen 

und Gehölzbestände angrenzen:   

 

 
Biotoptypen innerhalb des Plan- und Untersuchungsgebiet (UG)  

(Luftbild: © 2020 GoogleMaps, abgerufen am 04.07.2021) 

 

Arten und Lebensgemeinschaften 

Pflanzen 

Basisszenario  

Gemäß der Landeskartierungen in Niedersachsen (NLWKN-Server, abgerufen am 06.10.2021) befin-

den sich keine Schutzgebiete und keine wertvollen Biotope innerhalb oder angrenzend des Plange-

bietes. Auch nach Vor-Ort-Begehung (infraplan GmbH, 09.07.2020) wurden keine nach § 30 

BNatSchG geschützten Biotope vorgefunden. Im Untersuchungsgebiet wurden keine autochthonen, 

bestandsbedrohten oder nach BArtSchV geschützten oder streng geschützten Pflanzenarten in der 

Gehölz- und Bodenvegetation vorgefunden.  

Das Plangebiet stellt sich als 2 etwa gleich große Teilbereiche dar, welche durch eine Strauch-Baum-

hecke getrennt werden. Der südöstliche Teil des Plangebietes wird durch eine Stellplatzfläche für 

Pkw genutzt, die als Schotterfläche stark verdichtet ist (13.1.3; OVP).  

Im Osten und Süden des Untersuchungsgebietes (UG), außerhalb des Plangebietes, befinden sich 

standortgerechte, dichte Strauch-Baumhecken (2.10.2; HFM), in welchen sich insgesamt ein größerer 

Baum mit einem Stammdurchmesser von über 0,3 m befindet. Im Nordwesten des Parkplatzes wird 

Abgrenzung des UG 
Abgrenzung der 3. Än-

derung des Bebauungs-
plangebiets Nr. 24 

Herrenfeldstraße 
GRA 

HBA 

OVZ 

OVZ 

GRA 

HFM 

OVP 
HBE 

HFM 

OFS 
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das Plangebiet durch eine Strauch-Baumhecke geteilt (2.10.2; HFM). Die Strauch-Baumhecke im 

Nordwesten setzt sich u.a. aus Liguster (Ligustrum vulgare), Hainbuche (Carpinus betulus), Feldahorn 

(Acer campestre), Weißdorn (Crataegus), Haselnuss (Corylus avellana), Rote Heckenkirsche (Lonicera 

xylosteum), Vogelkirsche (Prunus avium) sowie Vertreter der Rosen (Rosa spec.) zusammen. Inner-

halb der Strauch-Baumhecke befinden sich zudem drei Hainbuchen (Carpinus betulus) mit Stamm-

durchmessern von 0,3 m und Kronendurchmessern von 3 m, 4 m und 6 m. Durch ihr Artenspektrum, 

ihre dichte Beschaffenheit und die Nähe zu der im Norden des Plangebietes angrenzenden Brachflä-

che sowie den angrenzenden Grünflächen bieten die Strauch-Baumheckenstrukturen gute Bedingun-

gen für Heckenbrüter. Im Norden, straßenseitig an der Parkstellfläche, befindet sich ein kleiner Strei-

fen artenarmer Scherrasen (12.1.2; GRA). 

Der Nordwestliche Teil des Plangebiets hinter der Strauch-Baumhecke stellt sich als Teil des angren-

zenden Spielplatzes mit artenarmen Scherrasen (12.1.2; GRA), Strauch-Baumhecken (2.10.2; HFM),  

2 weiteren versiegelten „sonstigen Verkehrsflächen“ (13.1.9; OVZ) und einer befestigten Fläche von 

Sport- und Freizeitanlagen (13.2.3; OFS) dar. Im Norden des Spielplatzes an der Herrenfeldstraße be-

finden sich 4 Stieleichen (Quercus robur) mit einem Stammumfang von > 100 cm als Teil einer Al-

lee/Baumreihe (2.13.3; HBA; Stammumfang > 100 cm) und einige kleinere Laubbäume im Bestand 

der o. a. Hecke.  

Besonders schützenswerte und gefährdete Pflanzenarten wurden nach Auswertungen der vorhande-

nen Daten und nach den Kartierungen innerhalb des Plangebietes und dem direkten Umfeld nicht 

nachgewiesen. 

Bei den versiegelten Teilen des Planbereiches (Stellplatzfläche) handelt es sich um geringwertige Bio-

toptypen. Der verdichtete und artenarme Scherrasen im Plangebiet bildet ebenfalls keinen hochwer-

tigen Biotoptyp aus. Wertvolle, Lebensraumstrukturen bieten jedoch die Strauch-Baumhecken sowie 

2 Stieleichen (straßenseitig, noch im Plangebiet fußend)  

 

 

 

 

Plangebiet; derzeitiger Parkplatz mit Blick auf die 
Strauch-Baumhecken 

 Strauch-Baumhecken südwestlich des Parkplatzes (am 
Rand des Plangebietes) 
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Mitte des Plangebietes: Strauch-Baumhecke zwischen 
Parkplatz und Spielplatz 

 Eichenallee entlang der Herrenfeldstraße  

 

 

 
Spielplatzbereich im Westen des Plangebietes mit 
Scherrasen und 2 versiegelten Flächen (Fahrradstell-
platz und Skateanlage)  

 Versiegelte Fläche als Fahrradstellplatz im Spielplatz-
bereich 

 

Der wirksame Bebauungsplan ermöglicht für den größten Teil der Fläche eine Bebauung durch die 

Anlagen einer Kindertagesstätte. Eine max. Grundflächenzahl oder Baufenster sind nicht ausgewie-

sen. Der nordwestliche Bereich ist Teil einer öffentlichen Grünfläche „Spielplatz“. Zudem sind die Flä-

chen Bestandteil einer Fläche zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern.  

 

Bewertung 

Mit der Planaufstellung werden in Summe 2.020 m² öffentliche Grünfläche „Spielplatz“ zurückge-

nommen und in zusätzliche Fläche für den Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ geändert. Somit wird 

im Bestand der Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagestätte“ von abschließend insgesamt 3.384 m² 

eine Überbauung von insgesamt max. 75 % durch Gebäude und Nebenanlagen ermöglicht. Hieraus 

ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen der Biotope (Grünflächen und Hecken), welche auszu-

gleichen sind. Wertgebende Bäume bleiben bestehen.  

Bei Nichtdurchführung der Planung könnte im Geltungsbereich entsprechend des wirksamen Bebau-

ungsplanes theoretisch eine Kindertagesstätte errichtet werden. Tatsächlich ist die ausgewiesene Flä-

che jedoch zu klein für eine entsprechende Nutzung. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage 

würde erhalten bleiben. Entsprechend des rechtswirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser 

Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut 
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werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkom-

men zu können.  

Bei Nutzungsaufgabe würde sich eine für diesen Naturraum typische Waldsukzession (Eichenmisch-

wald) ergeben, die zu einer Aufwertung des Gebietes für Pflanzen und Tiere führen würde. 

 

Tiere 

Nachfolgend beschränken sich die Beschreibungen zu Vorkommen an Tieren auf die Brutvögel, da 

das Plangebiet anderen Artengruppen wie Amphibien, Reptilien oder Fledermäusen keinen potentiel-

len Lebensraum bietet.  

Basisszenario 

Das Plangebiet wurde am 09. Juli 2020 begangen (infraplan GmbH) und eine Brutvogelerfassung 

durchgeführt, da die umgebenden Heckenzeilen Brutmöglichkeiten für Singvögel bieten. 

Der Geltungsbereich ist als allgemeiner Bewegungsraum für kulturfolgende Arten der Avifauna einzu-

stufen.  

Die Amsel (Turdus merula) und das Rotkehlchen (Erithacus rubecula) konnten mit je einem Brutnach-

weis in der Heckenzeile im Plangebiet zwischen Parkplatz und Spielplatz nachgewiesen werden.  

Zudem lag westlich des Plangebietes, im Hangbereich des Untersuchungsgebietes, ein Brutverdacht 

des Buchfinkens (Fringilla coelebs) vor. Außerdem ergaben sich Brutzeitfeststellungen mit Einzele-

xemplaren für die Blaumeise (Cyanistes caeruleus), Kohlmeise (Parus major), Star (Sturnus vulgaris), 

Eichelhäher (Garrulus glandarius), Elster (Pica pica), Rabenkrähe (Corone corone) und Ringeltaube 

(Columba palumbus). Bei diesen Arten bestand jeweils kein konkreter Brutverdacht im oder unmittel-

bar angrenzend zum Plangebiet. 

Aktuelle Brutquartiere (Hohlbäume) von streng geschützten Höhlenbrütern (Hohltaube, Spechte, Eu-

len) bzw. hohe Horstbäume mit Nestanlagen konnten im Rahmen der Kartierung im Plangebiet nicht 

nachgewiesen werden. 

Der wirksame Bebauungsplan ermöglicht für den größten Teil der Fläche eine Bebauung durch die 

Anlagen einer Kindertagesstätte. Eine max. Grundflächenzahl oder Baufenster sind nicht ausgewie-

sen.  

 

Bewertung  

Gemäß der Landeskartierungen in Niedersachsen (NLWKN-Server, abgerufen am 06.10.2021) befin-

den sich keine für die Fauna bzw. für die Avifauna (Brut- und Gastvögel) wertvolle Bereiche innerhalb 

oder angrenzend des Plangebietes. 

Im Untersuchungsgebiet wurden keine nach BArtSchV geschützten oder streng geschützten Vogelar-

ten nachgewiesen. 

Grundsätzlich sind die Heckenzeilen im westlichen Plangebiet und angrenzende Grünzonen der Park-

anlage als Habitat europäisch geschützter Vogelarten geeignet, wobei unter Berücksichtigung der Ha-

bitatausstattung und der Störungen der viel befahrenen Herrenfeldstraße und des Parkplatzes nur 

weitverbreitete Vogelarten vorkommen, die nicht auf der Roten Liste Niedersachsens verzeichnet 

sind. Somit entstehen durch die Planung keine erheblichen Auswirkungen auf diese Tierarten. 
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Bei Nichtdurchführung der Planung könnte im Geltungsbereich entsprechend des wirksamen Bebau-

ungsplanes theoretisch eine Kindertagesstätte errichtet werden. Damit würden Lebensräume für 

Tiere entfallen. Tatsächlich ist die ausgewiesene Fläche jedoch zu klein für eine entsprechende Nut-

zung. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage würde erhalten bleiben. Entsprechend des rechts-

wirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. 

Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem 

Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkommen zu können.  

Der nordwestliche Teil würde Bestandteil der öffentlichen Grünfläche und damit als Lebensraum für 

Tiere erhalten bleiben. 

Bei Nutzungsaufgabe würde sich eine für diesen Naturraum typische Waldsukzession (Eichenmisch-

wald) ergeben, die zu einer Aufwertung des Gebietes für Pflanzen und Tiere führen würde. 

 

Artenschutzrechtliche Bewertung 

Im Untersuchungsgebiet wurden keine autochthonen, bestandsbedrohten oder nach BArtSchV ge-

schützten oder streng geschützten Pflanzenarten oder geschützten Vegetationstypen in der Gehölz- 

und Bodenvegetation vorgefunden. 

In Bezug auf geschützte Tierarten kommen hier nur verbreitete Brutvögel als Kulturfolger in Betracht. 

Für diese treten voraussichtlich keine schwerwiegenden Brutplatzverluste und Störungsverbotstatbe-

stände ein, da diese kleinräumig in die umliegenden Parkanlagen ausweichen können. Ausgleichs-

maßnahmen sind somit nicht erforderlich. 

Im Hinblick auf den möglichen Abtrieb von Heckengehölzen im Plangebiet wird auf die Einhaltung der 

Vorgaben des allgemeinen und besonderen Artenschutzes der §§ 39 und 44 BNatSchG hingewiesen.  

Nach § 39 Absatz 5 Nr. 2 ist in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September die Rodung von Gehölzen 

verboten. Es ist insbesondere darauf zu achten, dass keine Brut- bzw. Lebensstätten besonders ge-

schützter Tierarten erheblich gestört, beschädigt oder zerstört werden (§ 44 Abs. 1 BNatschG).  

Unter Beachtung dieser Maßgaben ist die Planung mit dem Artenschutz vereinbar.  

 

4.2.3 Schutzgut Fläche/Boden 

Basisszenario 

Das Plangebiet besteht aus mittleren Braunerden, die eine geringe Bodenfruchtbarkeit aufweisen.  

Naturnahe oder kulturhistorisch wertvolle Böden bzw. aus geowissenschaftlicher Sicht schutzwürdige 

Böden sind innerhalb des Plangebietes nicht vorhanden (NIBIS Kartenserver, Landesamt für Bergbau, 

Energie und Geologie LBEG, abgerufen am 04.10.2021). 

Der Geltungsbereich des rechtswirksamen Bebauungsplanes setzt im südöstlichen Teil eine Gemein-

bedarfsfläche „Kindertagesstätte“ ohne Definition einer maximalen Grundflächenzahl fest. D. h., dass 

die Fläche zu 80 % überbaubar ist. Der nordwestliche Teil ist als öffentliche Grünfläche mit der 

Zweckbestimmung „Spielplatz“ festgesetzt. Bei diesem Bereich handelt es sich um eine Altablage-

rungsfläche, die belastet ist. Der Bereich ist im wirksamen Bebauungsplan als „Flächen, bei deren Be-

bauung besondere bauliche Vorkehrungen erforderlich sind“, gekennzeichnet.  

Der Boden im Geltungsbereich Bereiche haben damit nur eine geringe Bedeutung für das Schutzgut 

Fläche/Boden.  
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Bewertung 

Derzeit besteht das Plangebiet nach dem wirksamen Bebauungsplan (mit 1. und 2. Änderung) aus 

1.697 m² versiegelbarer Fläche (1.264 m² Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ x GRZ 0,8 = 

1.091 m² + 606 m² überbaubare Fläche „öffentliche Grünfläche - Spielplatz“; s. Kap. 5 „Städtebauli-

che Daten“ in Teil der Begründung) sowie 1.687 m² Grünfläche (273 m²nicht überbarer Anteil „Kin-

dertagesstätte“ + 1.414 m² nicht überbaubarer Anteil „Spielplatz“).  

Durch die Planung wird ein Eingriff in den Bodenhaushalt durch Überbauung bzw. Versiegelung vor-

bereitet.  

Der Geltungsbereich (Gemeinbedarfsfläche) kann zu max. 75 % bebaut/versiegelt werden. Es ergibt 

sich daher eine maximal mögliche Versiegelung von 3.384 m² x 0,75 = 2.538 m².  

Bei Umsetzung der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 werden demnach zusätzliche Versiege-

lungsmöglichkeiten von 841 m² ermöglicht (2.538 m² Planung abzgl. 1.697 m² Bestand).  

Hieraus resultieren Verschlechterungen für das Schutzgut Fläche/Boden, da es infolge der Zunahme 

von Versiegelungen zu Verschlechterungen für den Boden als Pflanzenstandort, Wasserspeicher, Le-

bensraum für Mikroorganismen und Bodentiere sowie für den Gasaustausch kommt. Der Eingriff 

wird über den Biotopwert berücksichtigt und ausgeglichen. 

Bei Nichtdurchführung der Planung könnte im Geltungsbereich entsprechend des wirksamen Bebau-

ungsplanes theoretisch eine Kindertagesstätte errichtet werden. Damit würden Lebensräume für 

Tiere entfallen. Tatsächlich ist die ausgewiesene Fläche jedoch zu klein für eine entsprechende Nut-

zung. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage würde erhalten bleiben. Entsprechend des rechts-

wirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. 

Die Belastung aufgrund bestehender bzw. möglicher Nutzungen bliebe bestehen. Die Kindertages-

stätte könnte jedoch nicht gebaut werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem Bedarf 

nach Kindertagesplätzen nachkommen zu können.  

Bei Nutzungsaufgabe würde sich eine Waldsukzession ergeben, die positive Aspekte hinsichtlich des 

Schutzgutes Fläche/Boden aufweist. 

 

4.2.4 Schutzgut Wasser 

Basisszenario 

Innerhalb des Plangebietes gibt es keine natürlichen oder künstlichen Fließ- oder Stillgewässer. Der 

Bereich hat somit eine geringe Bedeutung hinsichtlich offener Gewässer. 

Hydrogeologisch liegt das Plangebiet im Bereich eines Porengrundwasserleiters, der eine hohe 

Durchlässigkeit oberflächennaher Schichten aufweist. Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberde-

ckung ist als mittel einzustufen (NIBIS Kartenserver, Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

LBEG, abgerufen am 04.10.2021). 

Die Grundwasserneubildungsrate reicht von 0 – 20 mm/a bis >40 – 60 mm/a und ist damit als sehr 

gering bis gering einzustufen.  

Nach dem wirksamen Bebauungsplan (mit 1. und 2. Änderung) besteht das Plangebiet aus 1.697 m² 

versiegelbarer Fläche, die keine Bedeutung für den Naturhaushalt hat. In den unversiegelten Berei-

chen (1.687 m²) kann von einer allgemeinen Bedeutung für den Naturhaushalt ausgegangen werden. 
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Bewertung 

Durch die Planung kommt es zu zusätzlichen Versiegelungsmöglichkeiten von 841 m² (Bilanz s. Kap. 

3.2.3 „Schutzgut Fläche/Boden“). Dadurch kommt es im Bereich des Plangebietes zu einer Erhöhung 

des Oberflächenabflusses und zu einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate.  

Gemäß den Festsetzungen der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 darf das anfallende Oberflä-

chenwasser nicht versickert werden, sondern ist in das südwestlich an den Geltungsbereich angren-

zende Regenrückhaltebecken „Kötherkamp“ einzuleiten. 

Bei Nichtdurchführung der Planung würden sich keine erheblichen Änderungen zum Basisszenario 

ergeben. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage würde erhalten bleiben bzw. müsste deren Nut-

zung in Bezug auf die Altablagerung geprüft und ggf. aufgegeben werden. Entsprechend des rechts-

wirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. 

Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem 

Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkommen zu können. Belastungen insbesondere aufgrund der 

(möglichen) Versiegelungen blieben bestehen. 

Bei Nutzungsaufgabe würde sich eine Waldsukzession ergeben, die positive Aspekte hinsichtlich des 

Schutzgutes Wasser aufweist. 

 

4.2.5 Schutzgut Klima/Luft 

Basisszenario 

Der aktuelle Bebauungsplan stellt mit seiner großflächigen Versiegelungsmöglichkeit einen erhebli-

chen Erwärmungsbereich innerhalb des Plangebietes dar. Eine weitere Vorbelastung (Erwärmungs-

fläche) besteht durch die angrenzende Herrenfeldstraße im Nordosten des Plangebietes. Die im Plan-

gebiet vorhandenen unversiegelten Flächen (mit Bäumen) sind als potenzieller Frisch- und Kaltluft-

produzent einzuordnen.  

Das Plangebiet hat aufgrund der bestehenden Vorbelastungen nur eine untergeordnete Bedeutung 

für den Naturhaushalt.  

Insgesamt ist die klimatische Situation innerhalb des Plangebietes von geringer Bedeutung für den 

Naturhaushalt. 

 

Bewertung 

Durch die Überplanung einer öffentlichen Grünfläche „Spielplatz“ mit einer Gemeinbedarfsflächen 

„Kindertagesstätte“ werden weitere Bodenversiegelungen ermöglicht. Infolge von Überbauung wird 

die Aufheizung von Flächen in untergeordnetem Umfang zunehmen. Ein Teil des Plangebietes ist je-

doch bereits als Gemeinbedarfsfläche „Kindertagesstätte“ ausgewiesen. Für diesen Bereich ergeben 

sich keine erheblichen Änderungen im Vergleich zum wirksamen Bebauungsplan. Der zukünftige 

Pkw-Stellplatz wird durch umgebende Bäume und Sträucher sowie durch Neuanpflanzungen von 

hochstämmigen Laubbäumen ausreichend beschattet werden, sodass zusätzliche Erwärmungen des 

Plangebiet minimiert werden. Durch die Lage des Plangebietes mit Anschluss an angrenzende Grün-

bereiche ist zudem auch weiterhin ein Luftaustausch gegeben. Außerdem wirken die zum Erhalt fest-

gesetzten Bäume als Kälteproduzenten innerhalb des Plangebietes, sodass keine erheblichen Auswir-

kungen auf das Schutzgut Klima/Luft durch die Planung entstehen. 
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Bei Nichtdurchführung der Planung würden sich keine erheblichen Änderungen zum Basisszenario 

ergeben. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage würde erhalten bleiben. Entsprechend des 

rechtswirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet 

werden. Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, 

um dem Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkommen zu können.  verstärkten Frischluftproduktion 

und somit zu einer Aufwertung des Schutzgutes Klima/Luft führen würde. 

 

4.2.6 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild 

Basisszenario 

Das Plangebiet befindet sich südwestlich der Herrenfeldstraße und stellt sich nach dem wirksamen 

Bebauungsplan als Fläche für den Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ sowie als öffentliche Grünfläche 

„Spielplatz“ dar.  

Auf dem Grundstück befinden sich einige Bäume und eine Hecke. 

Weitreichende Sichtbeziehungen auf das Plangebiet sind aufgrund der umgebenden Grünflächen und 

Parkanlagen gegeben.  

In der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes für den Landkreis Peine (2013) wird die Bedeu-

tung des Landschaftsbildes innerhalb des Plangebietes als sehr gering beurteilt. 

Insgesamt ergibt sich für das Plangebiet eine mittlere Bedeutung für das Landschafts- bzw. Ortsbild.  

 

Bewertung 

Mit der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 wird eine öffentliche Grünfläche „Spielplatz“ über-

plant. Auf einem Teil der Fläche wäre jedoch bereits jetzt die Errichtung einer Kindertagesstätte ohne 

Begrenzung der Höhe und überbaubaren Fläche möglich.  

Mit der Änderung des Bebauungsplanes wird die Gebäudehöhe auf max. 13,5 m und die Grundflä-

chenzahl auf 0,5 begrenzt. Die im Gebiet befindlichen Einzelbäume werden über 30 cm Stammdurch-

messer werden zum Erhalt festgesetzt und sind bei Verlust zu ersetzen. Zudem wird der zukünftige 

Pkw-Stellplatz durch hochstämmige Laubbäume be- und durchgrünt und fügt sich damit in das umlie-

gende Landschaftsbild ein. Die an das Plangebiet angrenzende Begrünung kann erhalten werden.  

Insgesamt entstehen damit keine erheblichen Beeinträchtigungen des Landschafts- bzw. Ortsbildes 

durch die Änderung des Bebauungsplanes.  

Bei Nichtdurchführung der Planung würden sich keine erheblichen Änderungen zum Basisszenario 

ergeben. Der bestehende Spielplatz/die Skateanlage würde erhalten bleiben bzw. müsste deren Nut-

zung in Bezug auf die Altablagerung geprüft und ggf. aufgegeben werden. Entsprechend des rechts-

wirksamen Bebauungsplanes müsste an dieser Stelle eine öffentliche Grünfläche ausgebildet werden. 

Die Kindertagesstätte könnte nicht gebaut werden. Dies müsste an anderer Stelle erfolgen, um dem 

Bedarf nach Kindertagesplätzen nachkommen zu können. Das Landschafts- und Ortsbild würde vo-

raussichtlich in seiner derzeitigen Ausprägung mit seiner mittleren Bedeutung erhalten bleiben.  

Bei Nutzungsaufgabe würde es zu einer Wiederbewaldung und damit zu einem veränderten Ortsbild 

kommen. 
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4.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Es liegen keine Angaben zum Vorkommen von Kultur- oder sonstigen Sachgütern innerhalb des Plan-

gebietes vor. Es ist jedoch grundsätzlich immer mit dem Auftreten von archäologischen Funden und 

Befunden zu rechnen. 

 

4.2.8 Wechselwirkungen 

Nach § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung neben den einzelnen Schutzgütern auch 

deren Wirkungsgefüge bzw. deren gegenseitige Beeinflussung zu betrachten. Auf diese Weise kön-

nen sekundäre Effekte und Summationswirkungen erkannt und bewertet werden. 

Mit der vorliegenden Planung ist dies im Wesentlichen für die Schutzgüter Pflanzen, Fläche/Boden 

und Wasser gegeben, da die Änderung des Bebauungsplanes eine zusätzliche Überbauungen bisher 

unversiegelter Fläche ermöglicht und dies zu Auswirkungen für die Boden- und Grundwasserfunktio-

nen führt. 

Diesen Auswirkungen wird bei der Betrachtung der einzelnen Schutzgüter (Vermeidungs- und Minde-

rungsmaßnahmen, Kompensationsmaßnahmen) Rechnung getragen. Eine Verstärkung der erhebli-

chen Umweltauswirkungen durch sich negativ verändernde Wechselwirkungen ist jedoch nicht zu 

erwarten. 

 

4.2.9 Eingriffsbilanzierung 

Um die Umwelt schützenden Belange nach § 1a BauGB in angemessener Weise zu berücksichtigen, 

sind die Vorgaben der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach § 14 BNatSchG zu beachten.  

Die Quantifizierung des Eingriffs erfolgt auf der Basis der „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung“ des NIEDERSÄCHSISCHEN STÄDTETAGES (2013) unter 

Berücksichtigung dem aktuellen „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ nach v. DRA-

CHENFELS (NLWKN, Stand: März 2021). Dieses erfolgt rechnerisch über eine Zuordnung von Wertfak-

toren zu den einzelnen Biotopflächen des Plangebietes. Ergibt sich aufgrund einzelner Funktionen 

der genannten Schutzgüter ein besonderer Schutzbedarf, der nicht über den Flächenwert des Bio-

toptyps abgebildet wird, wird dies zusätzlich gekennzeichnet.  

Vorhandene Bäume mit einem Stammdurchmesser ab 30 cm werden zum Erhalt festgesetzt. und 

werden daher bei der folgenden Eingriffsbilanzierung nicht berücksichtigt. Zudem werden auf dem 

zukünftigen Pkw-Stellplatz 6 hochstämmige Laubbäume mit einem Stammumfang von mind. 

18/20 cm neu angepflanzt, welche gem. NIEDERSÄCHSISCHEN STÄDTETAG (2013) zusätzlich zur be-

stehenden Grundfläche mit einer Fläche von 10 m² mit dem Wertfaktor 2 pro Neuanpflanzung ange-

rechnet werden.  

 

 

Der Bestandsflächenwert (gem. wirksamen Bebauungsplan inkl. 1. und 2. Änderung) des Plangebietes 

ermittelt sich wie folgt: 
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Biotoptypen - Bestand           
bes. Schutzbedarf 

einzelner Schutzgüter 
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Versiegelte Flächen / 

Unbegrünte Gebäude, 

(„Kindertagesstätte“) 13.4 X 

Fläche für Gemeinbedarf „Kin-
dertagesstätte“ 
Versiegelbare Grundstücksfläche 
(75 %) 1.091 0 0      

Begrünte Flächen 

(„Kindertagesstätte“) 

12.12.2 PZA 

Sonstige Grünanlage ohne Alt-
bäume (Wertfaktor 1), mit antei-
ligen Strauch-Baumhecken 
(Wertfaktor 3); Es ergibt sich ein 
durchschnittlichen Wertfaktor 
von 2 273 2 546      

Versiegelte Flächen / 

Unbegrünte Gebäude 

(Spielplatz) 13.4. X 

Öffentliche Grünfläche „Spiel-
platz“ 
Versiegelbare Grundstücksfläche 
(30%) 606 0 0      

Begrünte Flächen 

(„Spielplatz“) 12.12.2 PZA 

Sonstige Grünanlage ohne Alt-
bäume (Wertfaktor 1), mit antei-
ligen Strauch-Baumhecken 
(Wertfaktor 3); Es ergibt sich ein 
durchschnittlichen Wertfaktor 
von 2 1.414 2 2.828      

Gesamtsumme  3.384   3.374  

Bestandsflächenwert n. NIEDERSÄCHSISCHEM STÄDTETAG (2013) 

 

Der Bestandsflächenwert beträgt 3.374 Werteinheiten.  

 

Der Planungswert der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 berechnet sich wie folgt:  
 

Biotoptypen – Planung 

Bezeichnung Nr. 
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 Biotoptypen Soll-Zustand  
Biotop-         
größe 
(m²) 

Wert-     
faktor 

Flä-
chen-
wert 

Versiegelte Flächen /  
Unbegrünte Gebäude 13.4 X 

Fläche für Gemeinbedarf „Kindertages-
stätte“ 
Versiegelbare Grundstücksfläche (75%) 2.538 0 0 

Begrünte Flächen 12.12.2 PZA Sonstige Grünanlage ohne Altbäume 846 1 846 

Einzelbäume 12.4.1 HEB 

Neuanpflanzung von 6 hochstämmigen 
Laubbäume mit einem Stammumfang von 
mind. 18/20 cm  
Zur Wertermittlung werden 10 m² Kronen-
traufenflächen pro neu angepflanzten 
Baum angenommen (6 x 10 m² = 60 m²) 60  2 120 

Gesamtsumme 3.384  966 

Berechnung des Planungsflächenwertes n. NIEDERSÄCHSISCHEM STÄDTETAG (2013) 
(Quelle: Maedebach & Redeleit Architekten / bgmr Landschaftsarchitekten, Stand 27.11.13) 
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Es ergibt sich folgende Gesamtbilanz: 

 

Flächenwert der Eingriffsfläche (Bestand) 3.374 

-  Flächenwert der Eingriffsfläche (Planung) 966 

Wertverlust 2.408 

 

Mit der 3. Änderung des Bebauungsplanes entstehen im Bereich des Plangebietes erhebliche Auswir-

kungen für das Schutzgut Pflanzen/Tiere, Fläche/Boden sowie Wasser durch die Planung, welche aus-

zugleichen sind. Insgesamt ergibt sich ein naturschutzfachlicher Kompensationsbedarf von 2.408 

Werteinheiten. 

 

5 Entwicklung der Umwelt bei Durchführung der Planung 

Nachfolgend sind mögliche erhebliche Auswirkungen aufgeführt, die während der Bau- und Be-

triebsphase des geplanten Vorhabens entstehen können, unter anderem infolge 

 des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-

rissarbeiten 

Mit der Planung sind einerseits die in Kapitel 3 ermittelten Umweltauswirkungen verbunden, die 

über Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden können. Darüberhinausgehende konkrete 

Aussagen zu Bauarbeiten erfolgen im Rahmen der Ausführungsplanung. 

 

 der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu 

berücksichtigen ist 

Mit der Planung sind einerseits die in Kapitel 3 ermittelten Umweltauswirkungen verbunden, die 

über Vermeidungsmaßnahmen minimiert und über Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden 

können. Darüberhinausgehende erhebliche Auswirkungen sind nicht zu erwarten. 

 

 der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 

Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Mit der Planung sind einerseits die in Kapitel 3 ermittelten Umweltauswirkungen verbunden, die 

über Vermeidungsmaßnahmen minimiert und über Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden 

können. Es ist grundsätzlich mit einer Zunahme des Straßenverkehrs zu rechnen. Über den Ver-

kehr hinausgehende Auswirkungen hinsichtlich Emissionen und Belästigungen ergeben sich aus 

der geplanten Nutzung. Mit Umsetzung der Planung und Einhaltung von rechtlichen Vorgaben 

werden diese jedoch nur ein unerhebliches Maß umfassen.  

 

 der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 

Erhebliche Auswirkungen aufgrund besonderer oder übermäßiger Mengen von Abfall sind auf-

grund der Planung und der bereits bestehenden Nutzung nicht zu erwarten. Das Plangebiet ist 

an die öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen. Weitergehende Auswirkungen hinsichtlich 

Abfallerzeugung, -beseitigung und -verwertung sind bei Bedarf im Rahmen nachfolgender Ge-

nehmigungsverfahren zu ermitteln und ggf. die Einhaltung von Vorgaben nachzuweisen. 
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 der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 

durch Unfälle oder Katastrophen) 

Erhebliche Auswirkungen hinsichtlich allgemeiner Risiken für die menschliche Gesundheit, das 

kulturelle Erbe oder die Umwelt sind aufgrund der Planung (Flächen für den Gemeinbedarf „Kin-

dertagesstätte“) nicht zu erwarten. Grundlegende Punkte zur Risikominimierung sind durch die 

Bebauungsplanung berücksichtigt (z.B. Sicherstellung der Erschließung des Plangebietes und da-

mit Vorbereitung möglicher Fluchtwege).  

 

 der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Be-

rücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise be-

troffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressour-

cen 

Kumulative Auswirkungen sind aufgrund der Planung nicht zu erwarten. 

 

 der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 

Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen 

des Klimawandels 

Mit der Planung sind die in Kapitel 3 ermittelten klimatischen Auswirkungen verbunden. Weiter-

gehende Auswirkungen der Planung auf das Klima sind nicht zu erwarten. Die Anfälligkeit der 

geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels ist im Rahmen nachfolgender Ge-

nehmigungsverfahren zu ermitteln und ggf. die Einhaltung von Vorgaben nachzuweisen (z. B. 

mögliche Folgen bei Sturmereignissen).  

 

 der eingesetzten Techniken und Stoffe 

Erhebliche Auswirkungen von Techniken und Stoffen sind aufgrund der Planung nicht zu erwar-

ten. Weitergehende Auswirkungen hinsichtlich der eigesetzten Techniken und Stoffe sind bei 

Bedarf im Rahmen nachfolgender Genehmigungsverfahren zu ermitteln und ggf. die Einhaltung 

von Vorgaben nachzuweisen.  

 

6 Beschreibung von Maßnahmen zur Vermeidung, Verringe-
rung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

6.1 Vermeidungs-, Verhinderungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Um Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes nach § 15 Abs. 1 BNatSchG 

zu vermeiden, sind folgende Vorkehrungen zu berücksichtigen: 

 Es wird lediglich die für die Planung unbedingt erforderliche Fläche beansprucht.  

 Durch die Begrenzung der Grundflächenzahl auf 0,5 werden erhebliche Beeinträchtigungen des 

Naturhaushaltes minimiert.  

 Mit der Festsetzung einer maximalen Bauhöhe von 13,5 m und dem Erhalt von Bäumen werden 

erhebliche Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild vermieden. 

 Durch den Erhalt von Bäumen wird deren ökologische Funktion erhalten.  
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6.2 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Nach § 15 Abs. 2 BNatSchG hat der Verursacher eines Eingriffs den vom Eingriff betroffenen Raum so 

herzurichten, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen des Naturhaushalts oder des Landschafts-

bildes zurückbleiben (Ausgleichsmaßnahmen). Sollte das nicht möglich sein, hat er die zerstörten 

Funktionen und Werte des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes an anderer Stelle des von dem 

Eingriff betroffenen Naturraumes in ähnlicher Art und Weise wiederherzustellen (Ersatzmaßnah-

men).  

Gemäß der Eingriffsbilanzierung (s. Kap. 3.2.9 „Eingriffsbilanzierung“) ergibt sich durch die 3. Ände-

rung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ ein möglicher Wertverlust von 2.408 Werteinheiten.  

Der ermittelte Kompensationsbedarf für die ermöglichte Flächenversiegelung in Höhe von 2.408 

Werteinheiten wird durch externe Maßnahmen in einem Flächenpool der Stadt Peine gedeckt. Hierin 

stehen Flächen in der Gemarkung Wendesse, Flur 1, Flurstücke 243, 244, 247 zur Verfügung. Der Be-

reich liegt westlich der Ortschaft Wendesse und östlich des Naturschutzgebietes BR37 „Wendesser 

Moor“ innerhalb des Landschaftsschutzgebiets PE26 „Schwarzwasserniederung“ und Teil des Vogel-

schutzgebietes „Wendesser Moor“ (EU-Kennzahl DE3627-401). 

Es handelt sich um einen feuchten Standort (Gleyböden). Die ehemaligen Ackerflächen wurden von 

der Stadt Peine erworben und sind im Flächennutzungsplan als Flächen für Ausgleichsmaßnahmen 

dargestellt. Eine bauleitplanerische Sicherung ist über den Bebauungsplan Nr. 10 „Westerberg-

feld/östlich Faschenwinkel/nördlich Dungelbecker Straße“ -Woltorf- erfolgt. Die Eingangsbewertung 

der Flächen im Juli 2001 hat hier Ackerflächen und Grünbracheflächen festgestellt (Wertstufe 1 und 2 

gemäß Arbeitshilfe des Nds. Städtetages). Die Flächen sind mittlerweile zu einem extensiven Grün-

land entwickelt. Dieses ist mit Wertstufe 4 gemäß Arbeitshilfe zu bewerten. Es erfolgt somit eine Auf-

wertung von 2 bis 3 Wertstufen. 

Von den noch vorhandenen 65.810 m² Fläche werden entsprechend 1.204 m² (Anrechnung Wert-

stufe 2) abgezogen. Für weitere externe Kompensationsmaßnahmen verbleiben somit 64.606 m². 

 

7 Prüfung von Planungsalternativen unter Berücksichtigung 
der Ziele und des räumlichen Geltungsbereiches des Pla-
nes 

Ziel der Planung ist es, den Neubau einer Kindertagesstätte zu ermöglichen. Das Plangebiet befindet 

sich südlich der Herrenfeldstraße im Siedlungsgebiet von Vöhrum und wird zzt. als Stellplatzanlage 

genutzt. Es gehen daher keine besonders wertvollen Freiräume verloren und die geplante Nutzung 

fügt sich in das Umfeld ein. Die geplante Kindertagesstätte ist von Wohngebieten, in denen ein Be-

darf nach Kinderbetreuung steht, gut zu erreichen, die Fläche entspricht den Anforderungen der Nut-

zung und steht der Stadt zur Verfügung. Die äußere Erschließung ist bereits vorhanden.  

Innerhalb des Gebietes wurden mehrere Alternativen geprüft. Die ausgewählte Planungsalternative 

stellt dabei die ökologisch, verkehrstechnisch, gestalterisch und wirtschaftlich optimalste Lösung dar.  
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8 Zusätzliche Angaben 

8.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten tech-
nischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf 
Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung aufgetreten 
sind 

Der Zusammenstellung der Angaben im Umweltbericht liegen allgemein zugängliche Informationen 

zu den unterschiedlichen Umweltaspekten zugrunde.  

Zur Berücksichtigung der Umweltbelange wurde die Eingriffsregelung nach § 1a (3) BauGB in Verbin-

dung mit § 14 BNatSchG berücksichtigt und eine Bilanzierung auf der Grundlage der „Arbeitshilfe zur 

Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung“ des Niedersächsischen 

Städtetages (2013) durchgeführt.  

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung traten nicht auf. 

 

8.2 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen   

Die Verpflichtung zur Umweltüberwachung (Monitoring) ergibt sich aus § 4c BauGB und hat die 

Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Planung zum Ziel, um erhebliche unvorhergesehene 

nachteilige Auswirkungen bei der Durchführung der Planung frühzeitig festzustellen und geeignete 

Abhilfemaßnahmen ergreifen zu können: 

 Überbauungsgrad/Höhe baulicher Anlagen 

Für die Einhaltung der festgesetzten Höchstgrenze der Überbauung und der Gebäudehöhen ist 

die Baugenehmigungsbehörde der Stadt Peine zuständig.  

 Umsetzung der grünordnerischen Festsetzungen und Kompensationsmaßnahmen 

Für die Überwachung und Umsetzung der zum Erhalt festgesetzten Bäume und den Ersatz bei 

einem möglichen Abgang sowie für die Überwachung der Umsetzung der Kompensationsmaß-

nahmen ist die ebenfalls die Stadt Peine zuständig. 
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9 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Mit dem Planvorhaben verfolgt die Stadt Peine das Ziel, dem konkreten und hohen Bedarf nach Be-

treuungsplätzen für Kinder nachzukommen. Da die derzeit als Flächen für den Gemeinbedarf „Kin-

dertagesstätte“ ausgewiesene Fläche zu klein ist, ist die Durchführung der 3. Änderung des Bebau-

ungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ mit einer Vergrößerung der Fläche erforderlich. 

Als Änderungsbereich sind die bereits festgesetzte Fläche „Kindertagesstätte“ und der Erweiterungs-

bereich definiert.  

Mit der 3. Änderung des Bebauungsplanes wird ein Teil der öffentlichen Grünfläche „Spielplatz“ in 

eine Fläche für Gemeinbedarf „Kindertagesstätte“ geändert (764 m²), so dass mit der bereits im wirk-

samen Bebauungsplan (mit 1. + 2. Änderung) festgesetzten Fläche für Gemeinbedarf „Kindertages-

stätte“ insgesamt eine ausreichende Fläche von 3.384 m² zur Verfügung steht. Der wirksame Bebau-

ungsplan setzt bisher keine max. Grundflächenzahl oder Gebäudehöhen fest. Allerdings ist der Ände-

rungsbereich Teil einer großräumigen Fläche mit Bindungen für das Anpflanzen und die Erhaltung 

von sonstigen Bepflanzungen.  

Die Planung hat keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Klima/Luft, Land-

schafts-/Ortsbild sowie Kultur- und sonstige Sachgüter, da die bereits zulässige Nutzung „Kinderta-

gesstätte“ übernommen wird und für die neu geplante Pkw-Stellfläche auf bisheriger Grünfläche ge-

eignete Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen eingeplant werden (Neuanpflanzungen 6 hoch-

stämmiger Laubbäume). Zudem werden die vorhandenen Einzelbäume im Geltungsbereich zum Er-

halt festgesetzt, wodurch die ökologische Funktion und die Ein-/bzw. Begrünung des Gebietes erhal-

ten bleiben. Mit der 3. Änderung wird für die gesamte neue Fläche für Gemeinbedarf „Kindertages-

stätte“ eine Grundflächenzahl von max. 0,5 (zzgl. einer Überschreitungsmöglichkeit auf bis zu 0,75) 

sowie eine Höhenbegrenzung der Gebäude von 13,5 m festgesetzt. Diese Festsetzungen wirken dem 

Entstehen von überdimensionalen Baukörpern entgegen. Insgesamt fügt sich die Planung in den be-

reits bestehenden Standort sowie die Umgebung ein. Die aufgrund einer Altlast bereits im wirksamen 

Bebauungsplan festgesetzte „Fläche, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen erfor-

derlich sind“ wird als Stellplatzfläche ausgewiesen.  

Durch die Planaufstellung ergeben sich jedoch erhebliche naturschutzfachliche Auswirkungen auf die 

Schutzgüter Pflanzen/Tiere, Fläche/Boden sowie Wasser durch weitere Versiegelungen.  

Insgesamt entsteht durch die Planung ein Bedarf von 2.408 Werteinheiten, die ausgeglichen werden 

müssen.  

Der erforderliche Ausgleich von Eingriffen im Plangebiet in Höhe von 2.408 Werteinheiten wird durch 

Herausnahme der benötigten Anteile aus dem Flächenpool der Stadt Peine aus den Flächen für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft in der Gemarkung 

Wendesse (Flur 1, Flurstücke 243, 244, 247) vollständig ausgeglichen. Auf diesen Flächen hat sich 

entsprechend dem Entwicklungsziel im Rahmen der natürlichen Sukzession ein hochwertiges Feucht-

grünland entwickelt. 

Abzüglich des benötigten Kompensationsbedarfs verbleiben 64.606 m² für anderweitige Kompensati-

onsmaßnahmen im Rahmen von späteren Bauleitplanungen. 
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LANDKREIS PEINE: Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Peine, 1993 und Fortschreibung Modul 
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Ausgearbeitet von: 

infraplan GmbH 

 

Celle, den 25.10.2024 

 

 

 
gez. S. Strohmeier 

[Dr.-Ing. S. Strohmeier] 

 

 

 

 

Der Rat der Stadt Peine hat die 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 „Kötherkamp“ in seiner Sit-

zung am 26.09.2024 als Satzung sowie die Begründung beschlossen. 

 
Peine, den 14.11.2024 
 
 
 
gez. Saemann L. S. 
Bürgermeister 
  



Stadt Peine – B-Plan Nr. 24 „Kötherkamp“, 3. Änderung -Vöhrum-  Begründung 

infraplan GmbH Urschrift-Begr_3.BPÄ 24-Kötherkamp_23.10.24.docx 42

ANLAGEN 

Anlage1: 
Abwägung der Stellungnahmen zu den Beteiligungsverfah-
ren des Bebauungsplans Nr. 24 „Kötherkamp“, 3. Ände-
rung - Vöhrum 
infraplan GmbH, 14.08.2024 
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